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Sintflut in China
London , 17 . August . Britischen Meldungen aus Schanghai zufolge sind die Fluten des Yangtse noch weiter im Steigen be

griffen . Die britische Konzession in Hankau z. B . steht fünf Meier unter Wasser . Biele massive Wohn - und Geschäftshäuser
sind eingestürzt und haben Hunderte von Menschen unter sich begraben Das Hospital kann seinen Betrieb nur noch im
dritten Stockwerk aufrechterhalten , weil die Untergeschosse überschwemmt sind . Tausende von Chinesen haben auf den höher

liegenden Eisenbahndämmen und den Baumgipfeln Zuflucht gesucht und sind dort dem sicheren Hungertod preisgegeven , wäh¬
rend ganze Dörfer und Städte von den Fluten einfach bedeckt und von der Oberfläche verschwunden sind . Biele Millionen

Menschen sind von der Katastrophe betroffen worden.
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LankekmGcht des Reicher.
-Zungen mit Sachverständigen . — Eine schwierige Ma¬

terie . — Nasche Arbeit ist nötig.
Berlin , 17 . August.

H^ '6 mitqeteilt wird , beschäftigt sich der Wirtschafts«
H. chu ß der R e i chs r e g i e r u u g, dem außer den be«

Reichsministerien auch Vertreter der Reichsbank und
i, ^ eußisthen Staatsrcgierung angehören , vorwiegend mit
„v̂ age, wie die Verhältnisse im Bankgeschäft geregelt

sollen.
handelt cs sich bekanntlich um die Schaffung einer

^ Vankenanfsicht.
1 hiermit zusammenhängenden Probleme außerordent«

tz°Apliziert sind, hat der Wirtschaftsausschuß jetzig eine
? von Sachverständigen herangezogen , die ihn bei der

^beitung der Vorlagen beraten sollen. Es handelt sich
"um folgende neun Persönlichkeiten:

^eheimrat Schmitz von der IG . Farben , den früheren
Mmanzminister Dr . Hilserdina , den Bankier Pferdmcnges-
v den Genossenschaftler Professor Stein , den Münchener
^ualökonomen Adolf Weber , Staatssekretär a . D . Der »»

den Direktor Friedrich Reinhart von der Eommerz-
hMvqtbank , den Präsidenten der Pommerschen Lanvwirt-
^xlzmmer von Flemming und den badischen Jndustriel-

duckelsbergcr.
jder  Zuziehung dieser Sachverständigen handelt es
Kieswegs um einen „Neuner -Ausschuß für das Bank-

sondern nur um die sachverständige Vorbereitung
’̂ gehmg, die das Reichskabinett später beschließen wird.

Die Ausgabe der Sachverständigen.
„M der Berufung einer Reihe von Sachverständigen aus
iinj'wft und Wissenschaft für die Lösung der Bankpro-
!£ erfahren wir ergänzend von unterrichteter Seite , daß
!Nchverständigen die Frage der Bankenaufsicht überhaupt,
E «ge der Dresdener - und der Danatbank prüfen und
Jtnc [iäj damit beschäftigen sollen, welche Lehren aus der

Artigen Krise zu ziehen sind.
E handelt sich bei dem Aufgabenkreis der Sachver-

rAi mie ausdrücklich hervorzuheben ist, nicht um eine
CJ fc 'ge und umfangreiche Enquete , wenn auch der Auf-

von größter Bedeutung ist, da er auf Jahre
L ’ für das Bankgewerbe neue Maßnahmen und Wegs
!tii ? soll . Der Hauptwert der Arbeit der Sachverstän-

darin bestehen , daß sie schnell zu einem Ergebnis

Aor dem AbskhW der Baseler Beratungen.
Basel , 17. August.

«„j.®5 unter dem Vorsitz des Amerikaners Wiggin
Komitee für die Prüfung der deutschen Fi-

E .age arbeitet eifrig weiter . Daneben nahmen die
U Un gen  der verschiedenen Bankiergruppen , welche im
^ .haltekomitee  vereinigt sind, ihren Fortgang.

^^ Sachverständigen haben endgültig auf den Plan
Ü " ach Berlin verzichtet , und sie hoffen , sofern es
!" m. " haltekomitee gelingt , die noch bestehende Haupt-

„süßlich der Markguthaben aus der Welt zu schaffen,
Zeiten am Mittwoch abschließen zu können.

Noch lein Ergelnls.
gemeldet wird , setzte das internationaleweiter ycmeuici U.UU, |cgit ----- uiici.iiuiiu .ii.it

Ren Konsortium am Montag die Verhandlungen mit denW. ;. ' > .'51. . u SvI^ 03 iSilu .viiM/xin linirtv Sn rttt nn Sn» rt
■jftjju Delegierten über die Bedingungen , unter denen die
>ŝ öen Kredite an Deutschland verlängert werden kön-

langwierigen Besprechungen haben trotz gegenseiti-
?0 «ng noch zu keinem Ergebnis geführt . Die Haupt-

! besteht nach wie vor in der Frage , welche Rege-
*' Utu , Flüssigmachung der ausländischen Markguthaben
hi' linin " b getroffen werden können , ohne daß eine solche
Y 9 °>ne Gefährdung der deutschen Währung mit sichfc*
^istt ^ ^ Hebüro mit dem Sitz in Frciburg (Vreisgau)
Aysi'e im Zusammenhang mit der Sitzung des Studien-

'®r k |e  Prüfung der Kreditlage in Deutschland eine
N über einen angeblich britisch-italienischen Vorstoß

^ . Reparationsproblein , worauf der französische Dele-
* kokortmer Abreise nedrobt babe . — Wie von

Teilnehmern an dieser Sitzung versichert wurde , ist diese
Darstellung frei erfunden und gewöhnliche Sensationshascherei.

Uebrigens will der Korrespondent eines schweizerischen
Blattes , der, wie es heißt , gute Beziehungen zu den fran¬
zösischen Bankiers hat , erfahren haben , daß die franzö¬
sischen  Kreditgeber bereit seien, die Kredite zu verlängern,
daß sie aber schärfste S p a r s a m I e i t s m a ß u a h m e u
Deutschlands verlangen . Wenn sich diese Jnforuiation bewahr¬
beitet , ist natürlich mit neuen Schwierigkeiten zu rechnen.
Was wollen übrigens die Franzosen ? Genügen ihnen die
Sparmaßnahmen , die bis jetzt angeordnet sind, immer noch
nicht?

Wie hoch sind die deutschen Auslandsschulden?
Berlin , 17 . August.

Nach den in letzter Zeit vorgenommenen eingehenden
Berechnungen bestehen zurzeit noch rund 3,5 Milliarden
Mart an langfristigen  ausländischen Schulden . Die

, ku r z s r i st i g e n hatten vor einem Jahre etwa um die gleiche
'Zeit 12 Milliarden betragen , von denen in der Zwischenzeit
fast 4 Milliarden zurückbezahlt worden sind.

Von den langfristigen Schulde » komme » allein 25 Pro¬
zent aus die Reparationsanleihen , die Dawcs - uuo dis Young-
anleihe . Die restlichen 75 Prozent sind Schulden der öffent-
ttchen und der privaten Wirtschaft und sic verteilen sich in

> ziemlich gleichen Beträgen auf die öffentlichen wie die priva¬
ten Schuldner . Unter den öffentlichen Schulden ragen die ge¬
meindliche » ausländischen Anleihen hervor , die insbesondere
für die Zwecke der Lieferungsgesellschaften , der Gss -, Wasser-
und EIcktrizitätsinstitttte , ailfgenominen wurden . — Die ge¬
samte langfristige Verschuldung ist von 6,2 Milliarden im
Jahre 1928 auf 8,5 Milliarden bis jetzt gestiegen.

Neuer Fall Tetzuer?
Zu dem Autounglück bei herrenalb.

Berlin , 17 . August.

Wie man sich erinnert , wurde auf dem Berge Dobel
zwischen Herrenalb und Wildbad der ausgebrannte Wagen
des Besitzers der Mercedes -Benz -Niederlaffung in Bingen,
Heinz von Lakum,  mit der angeblichen Leiche des Wa¬
genbesitzers aufgefnnden . Nachträglich waren jedoch Be-
Senken laut geworden , ob die Leiche die des Lacum fei.

Rach einer Blättermeldung habe sich jetzt herausgestellt,
daß Lakum Wechselschiebungen und wahrscheinlich auch
Wechselbekrug begangen und Jahrzehnte hindurch eine An¬
zahl Firmen hinters Licht geführt hat . Er habe sich als
Akademiker ausgegeben , was ebensowenig zulreffe , wie
sein angebliches Jngenieurexamen . Für die Leichenöffnung
war von Wichtigkeit , daß der Schädel der gefundenen Leiche
eine aus dem Kriege stammende Silberplatke trug . Der
Schädel war jedoch völlig zerkrümmeri , und es fanden sich
nicht die mindesten Reste der Silberplatte vor . Lakum halle
Schulden in Höhe von einer Million Mark gehabt , denen
nur etwa 2500 RM Aktiven gegenübersianden.

Bingen , 17 . August.
Die Vermutung , daß der Hochstapler Heinz von Lacum

noch am Leben sei und in dem ausgebrannten Kraftwagen
von Lacums eine andere Person gewesen sei, wird hier
nicht für richtig gehalten , wenn man auch keine Spur der
silbernen Hirnplatte , die der Betrüger wegen einer im
Kriege erlittenen Schädelverletzung getragen haben will , ge¬
funden hat . Man nimmt vielmehr an , daß er diese Kriegs¬
geschichte nur erfunden hat , um sich interessant zu machen.

Lacum fuhr auf seiner Reise einen alten Wagen , der
schon mehrmals verunglückt war und öfters Benzingase
nach innen abgab . Da der Hochstapler ein starker Raucher
war , ist man der Meinung , daß sich ins Innere des Wa¬
gens eingedrungene Denzingafc an der brennenden Zigarre
entzündet und die Explosion hervorgerufen haben . Außer¬
dem sprechen verschiedene andere Umstände dafür , daß von
Lacum tatsächlich verunglückt ist . Er hätte sonst die Papiere
und Wechsel , die ihn belasten , beiseite geschafft . Ein neuer
Fall Tehner scheint auch aus dem Grunde ausgeschlossen,
weil die Versicherungssumme nur 60 000 Mark beträgt,
was angesichts der hohen Verschuldung des Schwindlers
nicht ins Gewicht gefallen wäre.

Am Sonntag wurden die Reste der Leiche im Mainzer
Krematorium verbrannt , fodaß eine weitere körperliche Un¬
tersuchung unmöglich ist.

Lrrsnchtrs Eilrnbahsmttentat.
Schwellen auf die Gleise gelegt.

Weiden (Oberpfalz ) , 17 . August

Auf die beiden Gleise der Eisenbahnbrücke zwischen
Weinberg und Luhe  auf der Strecke Regens kurz
—H o f haben bisher nicht ermittelte Verbrecher in de«
stacht Schwellen  gelegt , um die dort verkehrenden stark
besetzten Nachtschnellzüge zum Entgleisen zu bringen.

Ein die Stelle passierender Lilgüterzug zertrümmert«
eine Schwelle und schob eine andere zur Seite . Der Loko,
motivführer erstattete Meldung , worauf die Strecke abgS
sucht wurde . Dabei wurde auf dem Gegengkeis ebenfalls
eine Schwelle gefunden . Die Verbrecher beabsichtigten zwei,
fellos , den Absturz des Zuges über die Brücke herbelzufüh-
cen.

Sie Nüi 'MhMMÄWhe in veßerreich
Roch zwei Tote . — Die Ursache.

Wien , 17 . August.

Wie bereits bekannt , ist am Sonntag früh bei Leo¬
ben (Steiermark ) der Romexpreß auf einen Güterzug auft
gefahren . Es gab 12 Tote und viele Verletzte.

Inzwischen sind zwei der Schwerverletzten ihren Ver-
wundungen erlegen , sodaß die Zahl der Todesopfer sich aus
14 erhöht hat . Einem der Verletzten mußten beide Beine
amputiert werden . Wie weiter bekannt wird , ist es de«
Geistesgegenwart eines Eisenbahnbeamken . der in dem
D-Zug mitfuhr , zu verdanken , daß sich nicht noch eine wei.
teres Unglück ereignete . Dieser Eisenbahnbeamte konnte tm
Dauerlauf die Station Hinterberg noch erreichen , sodaß dort
der beschleunigte Personenzug noch aufgebalken werden
konnte , der dem Rom -Expreß folgte und zweifellos ebenfalls
verunglückt wäre.

Die Ursache der Katastrophe ist noch immer nicht aufge-
klärt . Der Güterzug mußte am Einfahrtssignal der Station
Göh halten.

weil das Signal nicht gezogen war.

Ser Aufenthalt wird mit 8 bis 14 Minuten angegeben
Leute , die in der Nähe der Bahn wohnen , behaupten , dev
Güterzuq habe während des Halts unausgesetzt gepfiffen,!
sodaß sie davon aufgewacht seien . Es wird daher vermut
tet , daß

der Iahrtdiensileiler in Göh geschlafen habe

,d erst durch das anhaltende Pfeifen des Zuges aufge ».
acht fei und das Signal „freie Fahrt " gegeben habe . 2 «»j
>«•«<1 int der Zusammenstoß möglich geworden.

hauseinftmz. - Versicherungsbetrug.
eberraschende Aufklärung des Lyoner Hauselnsiurzes.

Paris , 17. August.

In einem Vorort von Lyon  war dieser Tage infolgs
ner Explosion bekanntlich ein großes Mietshaus Sufam»
enacstttrzt . Zehn Personen kamen dabei ums Leben . Nach-
rschnngen nach den möglichen Ursachen des Einsturzes
iben jetzt zur Entdeckung folgender Tatsachen gesuhrtr
nter den Leichen fand man auch die eines Fräuleins na»
ens Sangois , die das eingeftürze Haus zwar nicht be-
ohnte , aber Eigentümerin des Hauses war . Es scheint
cht als ob Fräulein Sangois rein zufällig des nachts um
Uhr die Straße passierte , an der ihr Haus , das um diejs

tunden durch eine Explosion vernichtet wurde , lag , S" nral
r eigener Wohnsitz sich in einem ganz anderen Stadt»
ertel ' befand . Man vermutet , daß Fräulein SaiigoiS , dir
h in Geldverlegenheiten befunden haben soll, die Explosion
; l b st h e r b e >g e s ü h r t hat , um sich die Versicherungs-
mme zu beschaffen, und daß sie dabei das Leben einge-
ißt hat.

Rach den neuesten Meldungen hat die Mutter der Be-
tzerin des eingesiürzten Hauses eine Geständnis abgelegt,
c-rnach hat ihre Tochler die Absicht gehabt , lhr Haus in
rand zu stecken , angeblich , well die Mieter nicht l " Wen,
ltsächlich aber , um die Versicherungssumme zu erhalten,
acki einem aememfamen Svaneraana iei die Tomter ins



yaus gegangen. Kur; darauf erfolgte die Erploffon. Dle
weiteren polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, datz an
dem betreffenden Abend ein Nachbar die Besitzerin des
Hauses mit einem umfangreichen Paket gesehen hat. Durch
die ärztliche Untersuchung der Lerchen wurde festgestellt, das;
die Hausbesitzerin unmittelbar durch den Lxploftonskorper,
die übrigen Personen aber durch den Einsturz des Hauses
getötet worden sind

Beisetzung der ermordeten Schupo-LWiere.
Berlin, 18. August. Die beiden Schupo-Hauptleut« An-

Sauf und Lenk, die am 9. August am Bülowplatz er,chos,e»
Viirden, wurden am Montag nachmittag zur letzten Ruhe ge¬
leitet. An der Trauerfeier, die von der Schutzpolizei in der
Turnhalle der Schutzpolizei-Unterkunft in der .Karlstrahe ver¬
anstaltet wurde, nahmenu. a. Reichsinnenminister Dr. Wurth
und viele sonstige Behördenoertreter sowie die gesamte Schupo¬
mannschaft teil. Der evangelische Geistliche, Pfarrer Jrmler.
widmete Hauptmann Lenk eine» Nachruf. Für Hauptmann
Anlauf sprach Monsignore Rennoch, der besonders aus das
tragische Geschick hinwies, von dem die Kmder des Getöteten
betroffen worden seien. Vor einigen Wochen hatten sie
die Mutter verloren und ständen nun an der Bahre ihres
Vaters. Mit besonderer Betonung hob der Geistliche hervor,
das; Anlauf, der sich aus einfachen Verhältnissen einporgear-
beitet habe, nie ein Feind der Arbeiter gewesen sei. D-e
Trauerrede hielt dann der preußische Innenminister Seve-
ring. der betonte, dag nach Beendigung des Krieges noch
bis in das letzte Jahr hinein Deutsche in Ost «nd West im
Kampfe für deutsche Kultur gefallen seien. Wieviel es sind,
könne man nicht zählen. Die Feinde hatten im Kriege
nicht grausamer hausen können, wie in diesem Falle bei dem
Brudermord, der von eigenen Volksgenossen gegen Vol.s-
genosfen geschehen sei. Leidenschaften hätten an der Bahre
der Toten zu schweigen. Kein Racheschwur, sondern nur die
Mahnung an unsere Pflicht dürfe hier unser Inneres beherr-
fchen. Das Blut der Gefallenen solle die preuhische Polizei
nicht zur Rache aufrufen, sondern sie müsse, wie sie es immer
getan habe, die Bevölkerung als ihre Bruder in Rot be¬
trachten.

Der Lohn für den schnellsten Flieger.
Dies ist der Schneider-Pokal , um den im nächsten Monat die
Flieger Englands , Frankreichs und Italiens kämpfen wer¬
den. Das berühmte Luftrennen um den Schnelligkeitsrekord

kommt über dem Solent in England zur Alistragung.

Tragisches Ende.
Ehemaliger pfälzischer Bürgermeistererschieht seine Familie

und sich.
Maudach (Pfalz), 18. August.

Der ehemalige hiesige Bürgermeister Wolf  bat mit
seiner Familie ein tragisches Ende Stunden . Wie aus
Argentinien  mitgeteilt wird, wurden dort auf emer Be
kitmna die Leichen einer Familie (Mann , Frau und gwei
Kindern) aufgefunden. Aus hinterlassenen Schriftstücken gehn
bervor das; es sich um eme Familie Wolf aus .vcauoaiy
handelt. Frau und Kinder weisen Kopfschüsse auf, wahcena
der Mann zwei Schuhöffnungen m der Herzgegend hat . Zu)
Kne 4t ÜBotf perlt !-,m- »
Schlafe erschossen und dann sich selbst.

Bekanntlich ist Bürgermeister Wolf vor JahresM aus
Maudach, wo er über sechs Jahre die Eeme.nd-ve waltl.ng
führte, unter Hinterlassung gro,;er Schulden geflohen. In
Argentinien erwarb er eine größere Farm, auf die er aller
dings nur eine kleinere Anzahlung leisten konnte. Als er
seinen Restverpslichtungen nicht Nachkommen konnte, erftat
tete der Verkäufer Anzeige. Wolf wurde verhaftet sein«
Barmittel beschlagnahmt und er schließlich als lästiger S «s-
länder des Landes verwiesen. An eine Rückkehr in d e Hei
mat war nicht mehr zu denken, da er über ein Geld mr-
küate und in Deutschland seine Aburteilung befurchten mutzte.
So trieb sich Wolf in den letzten Monaten in Argentinien
herum, von einem Ort zum andern und immer wieder von
der Polizei ausgewiesen. Dabei scheint er die wenige» Mit
iei, die er noch besaß, vollkommen aufgebraucht zu haben,
sodah er nunmehr vor dem Nichts stand.

der Flörsheimer Ruderverein 08 den Leickflgewichts
bei schwerem Gewitterregen und stürmischen Wasier.
qer waren die Herren: L. Gutjahr . K. Hamburgs
Klepper, Jos . Hahn. Steuer : H. Hamburger.

Der Sport -Verein »9 pausierte am «ergänz
Sonntag , da am 23. August die Verbandspiele begiE Ej

(Xdvroti rrm Samsr (l (l Güßttu Xtt V U I' L

tl ^ tnocte;
.Dorant
L "nt°g

TH entsar
i; orben-
Sln inter,Die alten Herren erledigten am Samstag abend mH

ihr fälliges Rückspiel. Leider nahm das Spiel mcht Mt
alten Herrenspielen üblichen Verlaus. Die Hochheimer , jyg n
Herren nahmen dieses Treffen äußerst ernst und spieM [e H
Anfang auf Sieg . Besonders die Hintermannschaft ■>

bei zn wünschen übrig. Auch der Hochheimer ^ ^ b„ch!bkŝ A
war dem Spiele nicht gewachsen und so entitavd maNftL.ft erde
schöne Scene. Schliehlich wurde der hiesige reMe ^
nicht unerheblich verletzt, worauf unsere Elf das Ende c L,. nd (
gegnung interessenlos hinnahm. Bedauerlich war,
Publikum durch Gejohle und Zurufe feinen Beifall di
bekundete. Mit 3:0 verloren begaben sich die Hre
schlagen und deprimiert über den Unfall nach H°
Vereinsleitung inuß aus diesem „Freuiidschaftsspiele

so entstand maM, )a[
hiesige rechte -

dass Mt be

ziehen.
- Die Sturmschar-Kinder kamen am verflossenen^

tag abend gegen 6 Uhr. nach 14tägiger Abwesenheit " ^ "
in der Heimat an. Mit deni Spielmannszuge des -
Eesellcnvereins gings zum „Schutzenhof . Trotz o^ A1>°nerg,Eesellcnvereins gings zum „Schutzenhof . ^ roiz ^ - ^ .imerc
gens waren einige Hundert Personen erschienen, dieihreN ( Asts -,
Enkel, oder Neffen empfingen. Leider war das Wette

Lokales

Enkel, oder Neffen empfingen. Leider war oas ^ Spar,
hold, fodah das Lagerleben im Freien nur sehr bei ^ edlun;

* Vergnügungsverein „Edelweiß ". Die am So»« R Vc
abgehaltene Fuchsjagd im Flörsheimer-Wald , verlies ^ °Me
Witterungsverhältnissen entsprechend sehr gut. Um 63
morgens versammelten sich die Schützen an der Opelb. > ^

Flörsheim a. M ., den 18. August 1931.

fuhren " dann" per Rad zum Försterhaus . Dortselbstfuhren oann per « uu jum
ihnen von Herrn Förster Braun , Anweisungen zuteil. 3 .,
Distrikten 42—38 sollte sich der Fuchs aufhalten. DieJ » .
nehmeii sofort Aufstellung und nach 1 ständigem ;age>' ^

Unsinnige Wett!
Drei Rachrichteii aus dem Ausland sind charakteristisch

für die gegenwärtige Zeit . In Amerika  hat man den
Pflanzern nahegelegt, em Drittel der bevorstehenden, auße -
ordentlich guten Baumwollernte  einfach zu vernich¬
ten . Weiter hat man vor kurzem vernommen, daß em
größerer Teil der amerikanischen Welz euer nie,  weil die
Äbsatzinöglichteiten auch weiterhin stark beschrankt sind, ein-
fach verbrannt  wird . Und zum Dritten haben wir aus
Brasilien  gehört , daß wegen der sinkenden Preise au
t>en Kaffeemärkten tausende und abertausende Sack Kaffee
-.infach ins Meer gesenkt  worden sind '

Eine unsinnige Wett ! Dort Ueberfluß, hier Mangel!
Dort vernichtet man die Baumwolle, die an anderen stellen
der Wett gebraucht werden könnte. Wieviele arme Teufel —
nicht zuletzt in Deutschland! — haben kein ganzes Kleidungs-
stück mehr auf dem Leib — aber die Baumwollernte wird zu
einem Drittel vernichtet. Nahrungsmittel , namentlich Brotge¬
treide werden verbrannt, während in anderen Ländern der
Hunger herrscht! Man denke nur an China,  wo Millionen
Mensche' dem Hungertode nahe sind. Was ist das für eme'Uten rae '« uem ĵuuycuu ^ *r - z ,
unsinnige Welt ! Mcm sieht aber, wie der ganze Wirtschaft,
liche Organismus aus den Fugen geraten ist. Lehren solche
Beispiele, von denen man doch aus der Geschichte weiß,
daß sie oft genug die ersten Anfänge großer, Bokker und
Länder vernichtender Revolution gewesen sind, nicht klar
und deiitlich, daß man endlich einmal aus der Epoche des
Debaltierens herauskommen und sich zusammenfinden niutz
zu gemeinschaftlicher Aktion der Mächte und Bölb-r? . . .>

Der vergangene Sonntag war ein richtiger Gewitter-
sonntaq. Am Morgen strahlte die Soiine für Stunden durch
das hohe Gewölk lind wer mm glaubte, es gäbe endlich anderes
Wetter , der wurde am Nachmittag anders belehrt. Mindestens
8 Gewitter, mit Blitz, Donner und reichlichem Regen zogen
über unser engeres Heimatgebiet. Zwischendurch schien die
Sonne und der Wind fegte über die nun sattsam genug durch¬
feuchtete Erde. Auf den Feldern steht noch ziemlich Frucht,
schwarz, verregnet und zum Teil stark ausgefallen. Der Scha¬
den der Laiidwirtfchaft wächst Tag für Tag ins unermeßliche.
Wann werden wir endlich trockenes Wetter kriegen?

s Erfolgreiche Ruderer . Bei der am 16. August 1931
abgehaltenen Mittelrhein . Herbstregatta in Boppard gewann

der Fuchs durch den VorsitzendenFranz Gutmhr zur ,
gebracht. Anschließend fand eine Besichtigung der RaiM
Schießstände statt. Die Flörsheimer Schützen beteibg-
dortfelbst zum 1. Mal am Scharfschießen und habe
Resultate erzielt. Ferner wurde eine Ehrenscheibe ausge,
die unter 23 Schützen dem Vorsitzenden Gutjahr als
Schütze zuteil wurde. Allen Schützen sowie ihrem
Vorsitzenden ein Gut Schutz! !

n Der Junghandwerkerbund veranstaltet heute ^
8 Uhr im „Hirsch" einen interessanten Lichtblldervo,^ t wct
Alle .Handwerker und Gewerbetreibende von FlorshenU >- «in  si,
daran' teilnehmen um den Junghandwerkern ihre SyE , " ode
zu bekunden. Der Eintritt ist frei! , (TB* <

**• Die Preiselbeere. In Wäldern und auf p^ bel\ i! ;
im August und September die aromatische Preises ^

^ im i

den
sei ech

A

^Darl,

Aach
die ,
komu
gen,
Aotl

im August uno isepcemver ore aromarisa)e h>ui| *• „ «e s s
geerntet. Zwischen kleinen, immergrünen Blättern A
niedrigem Gesträuch die braunroten Beeren. Ungekoas' , '
genießbar, geben sie ein beliebtes Eesälz. Das Von ,
die Preiselbeere auch Moos - oder Steinbeere. Wen< tz ff'bc
kannt sein dürfte, daß Tee aus . getrockneten Preist^ |tt  ^
und Blättern ein gutes Volksheilinittel bei Rheuwo>. ^ Aas
ist. Doch muß die Kur bei chronischen Fällen mon°, ^
fortgeführt werden. Auch darf man sie nach der

n lt  Ug
Aäftlich»llers

nicht gleich abbrechen. Der Blätterabsud der .
dient gegen Husten, Blasenleiden, Schleim- und Wechl̂MH, fl n̂sdasL/ICIIL -umivmvvvviij f / fi
Preiselbeerfaft, aus frischen Beeren bereitet, wirkt / »%. -•-
und mildert das Fieber. Da er die VerdauungsorgOlM Z
nigt, wird er als Seuchenschutzmittel empfohlen. Die
sammelplätze der Preiselbeere liegen im Schwär
uild im Allgäu . -

: Kantel
IWtlich
1tf in i

WelterbeMt. « mörsi
Nachdem eine atlantisch« Zyklone veräiiderlichêj letzt

warmes Wetter gebracht hatte, hat über England um ,J
reich der Luftdruck kräftig zu steigen begonnen. ES ;
damit Aussicht auf leichte Besserung des Wetters ,|Damit iuusjicyr au; teia>te « eg«cu»g ura ^
unserem Gebiet. Mit Rücksicht auf stürmisch vordn.
maritim-polare Luft ist jedoch zunächst noch mit weil ^
genschauern zu rechnen. , 7 B.

Wettervoraussage: Temperatur wenig verändert̂ und
ständig und noch zeitweise Regenfälle bei starken Wel

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner St  Co ., Berlin NW 8.
(Nachdruck verboten.)

6. Fortsetzung.

. Nun wohl, ich verlasse mich auf Ihre Erfahrung,
oa ich selbst von diesen Dingen durchaus nichts ver>
stehe. Es wäre ja auch Ihr Schaden nicht weniger als
der meinige, wenn der Koup mißlänge ." .. . .

Charles Lande nickte zusttmmend, und sein verschmitztes
Lächeln drückte deutlicher als Worte die Zuversichtlichkeit
seiner Stimmung aus.

^ck> will 's schon machen — seien Sie ganz nnve-
sorgtl Und beunruhigen Sie sich auch nicht allzu sehr
weaen des Professors . Sind wir nur erst so weit, daß
die Sache mit seinem Namen in die Oessentlichkeit ge¬
bracht werden kann, so haben wir ihn sicher. Das Wich¬
ttaste ist, daß wir ihm so wenig als möglich Zeit lassen
rn grübeln und zu überlegen . — Uebrtgens — was ich
Sie schon neulich fragen wollte : Ist Frau Barndal über
die Herkunft der Bilder unterrichtet ?"

Nein , meine Schwester weiß nichts. Und wenn es
möglich ist, möchte ich sie auch weiter in dieser Unkenntnis

nl )alt<mx  wohl ! Aber - verzeihen Sie einem Geschäfts-
manne dies kleine Bedenken — die Galerie , der die Ge¬
mälde einverleibt werden sollen, gehört doch nicht Ihnen,

RL . wein L -um -N --M unangenehme
Weiterungen ergeben."
PB “ de? Generalbevollmächttgk meiner Schwester,

c La ' ' ' ““ nn1,mHerr Lande, und ein Abkommen das ich in ihrem Namen

EÄeSfÄÄS W me  tue
Leiden Kinder des verstorbenen Schloßbesitzers —̂ sie haben
Tein Eigentumsrecht an den hinterlassenen Kunstsammlun-
'Mst, — nicht wahr ?"

„Nicht das mindeste. Mein Schivager hat in seinem
Testament ausdrücklich diejenigen Jnventarstücke bezeichnet,
die zugleich mit dem Schlosse in den Besitz seines Sohnes
Erich übergehen sollten. ANes übrige gehört memer

„Vortrefflich . Unter solchen Umständen wird die Sacke
nicht die geringsten Schwierigkeiten haben. Es wäre ja
auch wirklich jammerschade gewesen, wenn man sich eine so
seltene Gelegenheit hätte entgehen lassen. '

Er rieb sich die Hände, wie wenn er den erhofften
Profit schon in der Tasche hätte . Burton Harrison aber,
der vorhin den angebotenen Stuhl verschmäht hatte , wandte
sich zum Gehen.

„Nur eines noch, Herr Lande," sagte er auf halbem
Wege. „Es dürste notwendig fern, die Bilder gleich nach
ihrer - nun , nach ihrer Auffindung mit einem entsprechen¬
den Betrage gegen Feuersgesahr zu versichern. Wollen
Sie mir auf die telegraphische Benachrichtigung hin einen
Agenten nach Erlau schicken?" . ■

„Sehr gern. Aber vielleicht ist es einfacher, wenn Sie
selbst die Gesellschaft, bet der die übrigen Kunstgegenstände
versichert sind, um die Zusendung eines Beamten ersuchen.

„Das eben möchte ich vermeiden. Erlau ist ein altes
winkliges Gebäude und der denkbar schlechteste Ort für
die Aufbewahrung unersetzlicher Kostbarkeiten. Ich bin
überzeugt , daß bet einem Brande so gut wie nichts ge¬
rettet werden würde. Und man muß doch schließlich auf
alle Eventualitäten gefaßt sein. Also nehmen wir einmal
an, es bräche in nächster Zeit Feuer aus , und ich müßte
einen Ersatzanspruch geltend machen. Würde man da nicht
bei der Höhe der Summen gewiß alle nur erdenklichen
Einwendungen erheben? Und könnte es nicht vielleicht
sogar als verdächtig ausgelegt werden, daß ich es so eilig
hatte , auch die neu entdeckten Bilder zu versichern? Sie
werden mir zugeben, Herr Lande, daß man nach dieser
Richtung hin kaum vorsichtig genug sein kann."

„Hum !" machte der Kunsthändler, dessen Gesicht mit
einem Male etwas eigentümlich Verkniffenes angenommen
hatte . „An so weit entfernte Möglichkeiten hatte ul) aller-
dings nicht gedacht. Aber es mag wohl sein, daß Sie.
recht haben. Ich verstehe nur nicht, was für einen j

De
Unrerjcyrev es veveuren würde, wenn tcy Jynek>
Agenten zufchtcke." „.„ iL

„Aber das ist doch ganz einfach. möchte de» j jt
stcherungsantrag nicht aus eigenem Anttteb stellew, »^ u
dern möchte mich durch den Agenten, der ohne
tun nach Erlau kommt, gleichsam erst dazu üve lî «

la^ en$a sol _ n,iv wie back) wollen Sie die ^ | Sh % (
Bilder versichern?"

„Nun — mindestens doch zusammen mit
tausend Alark."

Das Gesicht des Herrn Lande schien immer^ blt
zu werden, und seine Augen waren fast ganz > bu
gekniffen, als er nach einem sekundenlangen Sw ota. ,
sagte : u^ n.

Wenn irgendeine Wahrscheinlichkeitdafür vorl^ a t
Schloß Erlau gerade während der nächsten Wo-
Flammen aufgeht, so würde ich Ihnen raten , ^
unserer Gemälde nicht auf hunderttausend , ^son^ Fia„
das Doppelte anznsetzen. Denn unter günstigen F ^ ^
den ist es gar nicht ausgeschlossen, daß wir aN̂ si so
soviel dafür erzielen. Und wenn die Gesellschaft ft, X  ^
rigkeiten macht, wäre man dann viel eher tti T
ihr einiges Entgegenkommen zu zeigend .J

„Nun , das ließe sich ja überlegen . Auf die » , ^ ster
Mehrausgabe für die Prämie würde es jedenfai ' . bte
ankommen. Etwas Weiteres in bezug auf de
gelegenheit haben Sie mir also nicht mehr zu sag lEry

„Für jetzt nicht, Herr Harrison !" !
Der Kunsthändler begleitete den Besucher bis »

aber sie reichten einander nicht die Hände, aw
trennten.

An seinen Schreibtisch zurückgekehrt,
Lande lange nachdenklich auf den leeren

Key.

mrrte
.riefbog
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Lanoe lange nuaiucnmu; uu| v
?- .i ' ch, » an . « ? Ä ®,’ “ J .Ä1Ä . ff '
hatte . Und dabei kritzelte seine Feder »um,
krause Figuren auf das Pavier , die fast so aii I $ '. x
hätte die ungeübte Hand eines Kindes züngelnd
flammen zu zeichnen versucht.

(Fortsetzung
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s ^ v. 1861, siegreich auf dem Eau -Sportfeste.
Die° ^ ^°rantritt des Trommler- und Pfeiferkorps kehrten

irgel/ ^ ntag Abend die zum Gau-Sportfeste nach Sulzbach
J *entsandten Turnerinnen und Turner , die sämtlich Sie-

zaNge' tzek^ n. Zurück. Eingehender Bericht folgt in nächster

interessanter Kaffee-Prozeß . Zu dem vom Wiener
Mrichts entschiedenen Prozesses wird uns von der
^DYg noch ergänzend mitgeteilt, daß die von der Bra-

v.- ®ef- gegen die Reklame der Kaffee Hag erhobene
m .t j ®e9m der folgenden Behauptungen abgewiesen worden

liedSU" ' Die Wirkung des Koffeins im Kaffee könne sich in
naM. ^ werden, Schlafstörungen, Nervosität etc. ä̂ußern.
e de¬
:e ^ lm5 inr Kaffee enthaltene Koffein könne Anlagen zu

!ö Eicht schaffen und verstärken. 3. Die Brasilkafsee-
datẑ Mst bestätigte selbst in ihrer Relkame die Schädlichkeilfnf- • »rpullgie lll lyiei inmume ine

>ew" Winhaltigen Kaffees. 4. Der coffcinfreie Hag—
csigeft[ !ei echter Qualitätsbohnenkasfee. 5. Der Kasse Hag
auser»i' - ^ " gleichen vollerhaltenen Genuß und das herrliche Äro-
" Mb anderer Kaffee; die Köstlichkeit seines Aromas sei
^ »offen. Die Klage der Brasilkaffee-Eeseklschast wegen

en 6? genannten Behauptungen ist mit der Begründung ab-
A Worden, daß es sich um wahre Tatsachen bezw. Urteile
ltl ‘S aber nicht um unrichtige Behauptungen handle.

sik l? °?" Sebnis in steigenden Sparererfolgen . Trotz
r , Finanz - und Geldkrise ist auf Grund rvach-

des
Finanz - uiio weiorri >e i|i uuj um-uuu uiuue

ft;dparerergebnisse die Bausparkasse Deutsche Bau-
L^ lungsgemeinschaft (D.B .S .) in Darmstadt noch
Dienende zu einer neuen Darlehensvergebung ge-
A'.. Bon der Krise völlig unberührt hat bei ihr
Ehrend der Krisenzeit das Sparen einen derar-

So»"
erlies
8 30630 Fortgang genommen, daß sie zur Ausschüttung von

Kü-le ^ 3 Millionen Rm . zur Erstellung von 214 Eigen-
^ Won jetzt genötigt ist. Die Gesamtzahl der ver-
"Darlehen für Eigenheime steigt damit aus rund 3000.

oru»' " J.
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ie S*
ge" g,
!"r ftauny
äligis
laben
tsgc’O
als

tüi

hochstehend eine Zuschrift aus unserem Leserkreise,
die mit der Bitte um Veröffentlichung an uns ge¬
kommen ist. Wir hoffen, daß die Zeilen dazu beitra¬
gen, den Betroffenen eine Milderung ihrer schweren
Notlage zu bringen.

Eingesandt.
jegliche Stellungnahme der Schriftlei tung .s'Z

östlicher Rückgang, Uneinbringliche Forderungen, Er¬
ste ^ ^ aller Steuerarten , Verluste bei der Genossenschaftsbank
>er° fit* ü1 weiß was Alles, das sind so die Hauptthemen, mit
enNö Aan sich Tag für Tag beschäftigt, ohne Aussicht, daß
-YwV; 1" oder jenem je einmal eine Besserung der verzwei-

,A9e eintreten könnte. Abgestumpft gegen alle Mel-
>eide» ^r Reparationen , Deflation , Inflation und Hoover-
sell >̂ ^l,r )tclt man von einem Tag zum anderen und die Bi-
r sitz«" *l  Tages , der Monate oder des Jahres , sie bleibt
ckocht, K, selbe: „es wird schlechter!" Jawohl es wird anbau-
voll 1,1 Achter, wohin man auch blickt. Viele Handwerker und
Zenisch»Afibenden, Bauern und Arbeiter, die in äußerster
reists'! ĵ °lle aufnahmen sind nun durch die neuestê Verfü-

iS »* 1» Siebiti
Nassauischen Landesbank: „Kündigung von 20 Pro-

vor ein fast unlösbares Rätsel gestellt

nur' selten die Kadaver verendeter Tiere, häufi
^ .. __ ■ , /-x V /Tv• . . m AK • amVva*

Yit̂ ' oft ' den'' Bestand an" Rot- oder" Schwarzwild bis

,v lim CUCII VI* jvuimvtr * vMvuvvp - 2Z7 * v Z‘
ihre gebleichten Knochen. Die großen  Tiere enden

-uituu * uui em |U|i uiuusuutta viui |ci
.Woher sollen gerade die Flörsheimer Kreditnehmer,
.sämtlich direkt oder indirekt durch den Zusammenbruch
®ssenschaftsbank betroffen sind, jetzt innerhalb eines

* das nötige Geld hernehmen? Bedeutet nicht das
?Ie Vorgehen dieses großen Bankinstitutes den Ruin
d Unterzeichnete Geschäftsleutewenden sich deshalb hier-
Mlich an die Direktion der Nassauischen Landesbank
? in unserem schwer geprüften Flörsheim von Fall zu
Entscheiden oder wenigstens die Frist zur Rückzahlung
A Prozent zu verlängern! Der schwer darniederlie-

, lAlvrsheimer Wirtschaft wäre damit ein großer Dienst-
"st'Ä l letzten Endes zum Nutzen der Landesbank selbst.
W®fl Mehrere Flörsheimer Geschäftsleute

*^  und Kreditnehmer

«5 , Briefkasten.
t ]i' n B . M . und H. E . Ihr Eingesandt „Eemeinde-
A, "Nb Defizit" müssen wir vorerst einer genauen

Unterziehen. Betreffs der Verantwortlichkeit sprechen
UEsten einmal persönlich bei uns vor.

4 Die Redaktion.

öe„ t; j,. Polizisten der Reinlichkeit in der Natur.
llU I tu wird die Frage gestellt: „Wo bleiben die Tiere,
Mel«. freien Natur sterben?" Die Frage ist berechtigt,

\ A !i ein Landmann, der doch viel in Feld und Wals

11°hne menschliche Einwirkung. Die Förster und Jäger
4 oft den Bestand an Rot - oder Schwarzwild bis
^nzelne Stück. Sie sorgen auch für einen rationellen

c alten Tiere, so daß nur in ganz wenigen Fällen
usaft K  Arch Altersschwäche  eintritt . Fällt trotzdem
gär i 1 durch einen Unfall oder Krankheit, so sind bald

. st> Krähen oder sonstige Tiere da, um den Kadaver
.TSflft Mtlen' Diese Polizisten der Reinlichkeit rm

sorgen schon für die baldige Beiseiteschaffung
Neil̂ C n‘ Wenn irgendwo eine Tierleiche liegt, so dauert es
bef »V *' bis sich Gäste zuin Mahle einfürden. M,t emen,
1l>il >̂ ? unn man zum Beispiel einen Marder über kilo-

th 7 Strecken ködern. Aber viel melir als die größeren
sorgen die kleinen Insekten für die Beseitigung der
Besonders tätig sind hierin die Ameisen,  aber

4 !» Totengräber  tut alles, um die Berechtigung
VS 6113 nachzuwcisen. Vor allem dre Twre, vie uirter

J i kl  sterben, werden von den Insekten vertilgt. So sehen
Ä dre allweise Mutter Natur vorsorglich um die Be-

!">\  der Leichen gefallener Tiere bemüht ist. Es ist
E ^ icht so erstaunlich, daß so außerordentlich wenig

" gefunden werden.

lsê f

ff
i ,̂ Allerlei Willenswertes.
R ; den Ergebnissen der letzten amtlichen Verkchcs-

gÄ L °ht hervor, daß die Straße zwischen Stuttgarr und
m  allen Landstraßen Deutschlands den st ark st en
^MM °^weist ; sie wird täglich durchschnittlich von rund

^LuVKolnspeicher  Europas , der 40 Millionen
SQ x Getreide faßt, befindet sich in Königsberg amt5R‘

Steding (Bremen)
Der neue Oberturnwari der D. T,

Oberturnwart der D.T. Carl Steding bü Jahre!
Am 18. August vollendet der Oberturnwart der D. T.

Carl Steding sein 50. Lebensjahr. Der Turnausschuß und die
Fachwarte der D. T . und sicherlich mit ihnen die gesamte
Deutsche Turnerschaft gedenken einhellig und gern dieses Ehren¬
tages . Als Vorturner und langjähriger Turnwart der Tur-
nerschaft des Vereins „Vorwärts " in Bremen, als Gauturn-
wart und Kreis-Oberturnwart des 5. Kreises ist C. Steding
geworden und gewachsen zu dem, was wir in der D. T. heute
an ihm schätzen. Seine klare, durchdringende Gestaltungskraft,
sein zäher, eiserner Wille, mit denen er einmal als richtig
erkannte Ziele verfolgt, prägen ihn als Organisator ganz
großen Stils . Das Deutsche Turnfest in Köln als geschicht¬
licher Höhepunkt turnfachlicher Ausdruckkunst, die Deutsche
Turnschule als unvergleichliche Lehr- und Lebensquelle der
D. T ., der Ausbau der Wettkampfbestimmungen, der Einbau
neuzeitlicher Formen kraftvoller Leibesübungen in den fach¬
lichen Gesamtbetrieb, die Arbeitsgemeinschaftmit gleichstreben¬
den Verbänden für Leibesübungen, dieseu. viele Ausgaben, die
täglich herantreten fanden und finden in Steding dem star¬
ken Mann mit unverwüstlicher Arbeitsfreude, den klaren Geist
den beredten Sachverwalter, der bei allem Schwung fest auf
dem Boden der Wirklichkeit steht, den gemütvollen, einfachen
Turner , dem auch gelegentlich der Schalk im Nacken sitzt.
Die D. T . wünscht und hofft, daß ihr dieser starke und
tüchtige Führer , dieser grundgütige und tiefe Mensch noch
recht lang gesund und frisch erhalten bleibt.

KUS Mt  AmgSMM
Oss „schwache* Geschlecht?

Eine Frau arbeitet zwölf Jahre lang unerkannt als Mann.
Mainz , Hier wurde ein Fall aufgedeckt, der wegen seiner

Umstände allgemeines Interesse erwecken dürfte . Seit dem
Jahre 1919 steht in Mainz eine nunmehr 47jährige Frau
die aus Baden  gebürtig und nach hier zog,
aus dem Arbeiterstande in Männerkleidung im Arbeitsdienst
auf s chw e r st e m Posten . Als es ihr vor zwölf Jahren
nicht gelang, als Frau Arbeit zu finden, entschloß sie sich,
sich als Arbeiter auszugeben , wobei sie sich der Papiere ih¬
res von ihr geschiedenen Ehemannes bediente. Nacheinan-
der fand sie Arbeit in dem Automobilpark der französischen
Besatzungsarmee , als Arbeiter auf der Bauhütte , bei der
Mainzer Wach- und Schließgesellschaftund ist jetzt seit meh-
reren Jahren als Wächter und Arbeiter in einem größeren
Mainzer Industrieunternehmen in Diensten. S e l b st der
Aufenthalt in einem  Mainzer Krankenhaus  infolge
eines Betriebsunfalles vermochte nicht, ihr Inkognito zu
enthüllen . Erst durch das Vorhandensein von doppelten In-
validenkarten wurde der Fall aufgeklärt . Eine besondere
Note erhält dieser Vorfall noch dadurch, daß diese Frau in
Männerkleidung ihre Freundin als Ehefrau bezeichnete.
Beide führten ein einträchtiges „Eheleben". Zwei Kinder,
die die Freundin zur Welt brachte, meldete der „weibliche
Mann " kurz entschlossen als seine eigenen an . Die Behör¬
den stehen nunmehr vor der nicht leichten Aufgabe, dieses
ungeheure Durcheinander in zivilgesetzlicher Hinsicht wieder
ins Reine zu bringen . Strafrechtlich wird die Frau , dre le¬
bensmutig und arbeitswillig sonst ein tadelloses Leben ge-
führt hat , sich wegen Urkundenfälschung zu vertanworten
haben. — Die Werke, die die Frau beschäftigten, nämlich
die Erdalwerke Mainz bezeugen der Frau , daß sie ihren
Dienst mit großer Gewissenhaftigkeit ausgeübt hat . Nachdem
nun die Geschichte ans Tageslicht gekommen, ist wohl anzu-
nehmen, daß man in diesem Falle größte Milde wird wal-
ten lassen und die Erdalwerke haben sich bereit erklärt , ih¬
ren treuen „Arbeiter " als „Frau"  wieder werterzu-
beschäftigen.

(:) Alzey. Durch einen Dummenjungenstreich sind nicht
weniger als 800 Liter Wein in die Selz gepumpt worden.
Man war dabei, im Keller eines hiesigen Landwirtes Wein
umzufüllen. Der Wein wurde vom Hofe auf in die ,m
Keller liegenden Fässer gepumpt. Während der Mittags¬
pause hat nun ein Unbeteiligter den Füllschlauch aus
dem im Keller befindlichen Faß herausgenommen und auf
den Boden gelegt. Die ahnungslosen Winzer pumpten , nach-
dem sie sich beim Mittagessen gestärkt hatten , tapfer weiter
und den Wein — statt ins Faß in die Kanalisation , die in
die Selz führt . So fliehen denn 800 Liter edlen Weins in
der Selz weiter . ^

(:) Bürstadt . (Schweres Motorradunglück .)
Sluf der Straße nach Biblis kam der Sohn eines hiesigen
Gastwirtes mit seinem Motorrad zu Fall . Während der
Fahrer nur leichtere Verletzungen erlitt , trug der auf dem
Sozius mitfahrende Freund — der mit dem Kopf auf die
Pflastersteine aufschlug, eine schwere Gehirnerschütterunß
davon.

Schwerer Aukounfakl.
i:  Frankfurt a. M. Das Auto des MetzgerMfieD

Schaffner aus der Scharnhostftraße überschlug sich auf del
Straße zwischen Hattersheim und Sindlingen zweimal, als
der Lenker einen anderen Wagen überholen wollte und da-
Auto dadurch ins Rutschen kam. Die vier Insassen,
Metzgermetster mit Frau , Tochter und Sohn , wurden hstst-
ausgeschleudert und erlitten teils leichtere, teils schwere Ves
letzungen. Die Sanitätskolonne Höchst leistete die erst;
Hilfe und brachte die Frau und die Kinder des MetzgsF
meisters in das Krankenhaus nach Höchst. Sie haben töllH
schwere innere Verletzungen erlitten , während der Metzger*
meister mit leichteren Verletzungen davon kam.

Schwere Bluttat wegen eines Fahrrades.
:: Hanau . Der Schuhwarenhändler Ott lebte mit seinem

Untermieter , einem 20 jährigen Kraftwagenführer , seit län»
gerer Zeit in Streit . Nun kam es wegen eines Fahrrabe»
erneut zu Differenzen, die derart ausarteten , daß die bei*,
den Männer zum Messer griffen. Dabei versetzte Ott sei*
nem Gegner einige Stiche in die Vauchgegend, so daß dtSl
Därme herausquollen . Mit lebensgefährlichen Verletzungen
kam der Kraftwagenführer ins Krankenhaus . Ott gibt, an^
in Notwehr gehandelt zu haben.

Aufregende Verbrecherjagd.
:: Wiesbaden . Eine aufregende Verbrecherjagd erfolg^ '

in der Kirchgasse. Dort war ein Einbrecher, es handelt sich
um den schon mehrfach vorbestraften Adolf Bender au»
Offenbach, in ein Kaffee eingebrochen, war dabei aber von
einem Nachbar beobachtet worden . Dieser verständigte den
Kaffeehousbesitzer, der seinerseits das Ueberfallkommandü
zur Hilfe rief. Bei der Durchsuchung des Hauses wurde der
Verbrecher auf dem Dache entdeckt, das aber nur emen
schmalen Zugang hat. Da sich der Verbrecher weigerte di-
Hönde hochzuhalten und sich vom Dache herabzubegeben,
konnte angenommen werden, daß er über Waffen verfugt»
und sich auf dem Dache verteidigen wollte. Erst nachdem
zwei Schüsse auf ihn abgefeuert worden waren , durch die er!
am Arm und am Rücken verletzt wurde , konnte er festge¬
nommen und nach dem Krankenhaus transporttert werden^
Da er hier später einen Tobsuchtsanfall bekam, mußte er irr
dir Zwangsjacke gesteckt werden.
sooo Mark Geldstrafe für einen rücksichtslosen Aukofahrer.

:: Wiesbaden . Der Syndikus Eylmann aus Bad Hom¬
burg unternahm im Mai mit einem Geschäftsfreund eins
Autotour in den Rheingau . Auf der Rückfahrt fuhr Eyl-
mann am Wandersmann , auf der Strecke Wiesbaden—i
Frankfurt a. M ., den Wagen des Kaufmanns Licht aus
Wiesbaden an , der zusammen mit seinem Bruder am
Rande der Sttaße einen Reifen reparierte . Licht wurde
sofort getötet, sein Bruder wurde schwer verletzt. Eylmann
stand jetzt vor dem Erweiterten Schöffengericht m Wies¬
baden wegen Vergehens gegen die Kraftfahrzeugordnung
in Tateinheit mit fahrläsiiger Tötung . Das Gericht verur¬
teilte Eylmann anstelle einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten zu 5000 RM Geldstrafe.

200 Mark Belohnung ansgesehk.
:: Bad Homburg. Die Direktion der Frankfurter Lo-

kalbahn AG. hat für die Ermittlung des Täters , der einen
Anschlag auf die Linie 25 verübte, indem er den Stromhebel
ausgeschaltet hat , eine Belohnung von 200 RM ausgesetzt.
Die Direktion ist übrigens der Ansicht, daß kem Attentat,
sondern nur ein ganz infamer Bubenstreich vorlregt. Dl»fttth h\c,hpY  ernßfmtslos verlaufen.

:: Marburg . („Hoher " Besuch im Schulsaal .)
Während des Unterrichts in der Schule zu Oberresphe flog
plötzlich ein Hühnerhabicht zum offenstehenden Fenster her¬
ein und setzte sich einem Schüler auf die Hand. Der Lehrer
hatte Mühe , die Hand des Knaben aus den Krallen der
Tieres , das ungefähr 1.20 m Flügelspannweite besaß, zu
befreien. Jedenfalls bedeutete aber der „hohe Besuch ein«
wertvolle Bereicherung des Naturkunde -Unterrichts.

:: Kassel. (Lärmszenen vor Gerichts  In de«
Berufunqsverhandlung gegen den Angeklagten K., der bet
den blutigen Altstadtunruhen bei einem Angriff gegen emen
Polizeibeamten beteiligt gewesen sein sollte, und zu eine«
Gefängnisstrafe von 18 Monaten verurteilt worden war.
stellte der Staatsanwalt einen auf zwei Jahre lautenden
Strafantrag , während die in der ersten Verhandlung srn«
gesprochenen Mitangeklagten H. und K. diesmal je acht
Monate Gefängnis erhalten sollten. Dieser Strafantrag ver»
anlaßte die im Zuschauerraum befindlichen Freunde der An¬
geklagten zu lebhaften Kundgebungen und Larmszenem
Der Zuschauerraum mußte , um Ruhe zu schaffen, geraum«
werden . Das Gericht verwarf die Berufung , so daß es bei

uiaUorinoYt  Urteil nerkileibt.

Schwere Verkehrsunfälle durch rücksichtslosen Fahrer . —,
1 Toter , 1 Schwerverletzter.

Lorsch. Ein von Neustadt kommender und nach Darm¬
stadt fahrender Personenkraftwagen rannte auf der Mehrer»
Kilometer langen schnurgeraden Straße mit einem von
Bensheim kommenden Motorradfahrer bei Kilometer 30,4
zusammen. Der Motorradfahrer , der 19jährige Metzger Ru¬
dolf Wegerle aus Lampertheim fand dabei — vermutlich
infolge Kopfverletzung — auf der Stelle den Tod. Der So¬
ziusfahrer blieb unverletzt. Der Lenker des Personenkraft¬
wagens ist ein aus Neustadt in der Pfalz stammender und
in Darmstadt wohnhafter 46 Jahre alter verheirateter
Kaufmann . Beim Unfall ist der Steuerkranz gebrochen und
das Auto fuhr in den linken Straßengraben.

Das gleiche Auto hatte eine Stunde zuvor bereits einen
Unfall in Frankenthal  verursacht . Dort wurde eilt.
Mann von dem Personenkraftwagen VS 9951 umgefahren
und schwer verletzt. Der Fahrer raste mit seinem Auto da¬
von, ohne sich um den Verletzten zu kümmern. Wie inzwi¬
schen festgestellt werden konnte, handelt es sich um da»
gleiche Auto, das im Lorscher Wald mit dem Motorradfah¬
rer zusammenrannte und den Tod des jungen Mannes ver¬
ursachte. Der Autofahrer kam mit leichten Verletzungen da¬
von. — Die Ursache des Unglücks ist noch ziemlicy unge-
klärt . Der Unfall selbst ist fast undenkbar, da die Straße
außerordentlich übersichtlich und in Kilometerlänge schnür-
gerade ist. Es kommt nur unsicheres und zu schnelles Fah¬
ren in Frage.



Waus in die Ferne . . .
860 000 Deutsche verliehen seil Kriegsende die Heimat.

In der soeben erschienenen Ausgabe des Reichsarbeits-
Llatles werden überaus beachtenswerte Zahlen zur

deutschen Auswanderung seit Kriegsende
veröffentlicht . Nach der überseeischen Auswanderungsstatistik
sind in den Jahren 1919 bis 1930 insgesamt 579 247 Deutsche
nach Uebersee ausgewandelt . Dazu kommt die Abwanderung
von Deutschen über die trockenen Landesgrenzen , die auf
mindestens 230 000 beziffert werden muh . Nach den auf
diese Weise gewonnenen Zahlen sind von 1919 bis 1930
rund 860 000 Deutsche einschließlich Frauen und Kmder aus-

gewandert -dE Ärf  betrug der Jahresdurchschnitt 25624
deutsche Auswanderer . Mit dem Ausbruch des Zvneges horte
die Auswanderung zunächst vollständig auf . Im Jahre 191/
wandelten neun Deutsche über holländische Hafenbaus , wah¬
rend das Jahr 1916 eine vollständige Lücke aufweist . Im
Jahre 1919 wandelten 3223 Deutsche sämtlich über fremde
Häsen aus . Im Jahre 1922 stieg die Auswanderung weiter
auf 36 527, von denen nur noch 640 fremde Hafen als Aus¬
gangspunkt benutzten. Diese Zahl zeigt deutlich den Oun-
sluß des

Wiedererstehens der deutschen Handelsflotte,
die von nun an fast vollständig den deutschen Auswanderer-
stiom an sich zog.

Jin Jnflationsjahr 1923 ging die Auswanderungszif¬
fer sprunghaft in die Höhe und reichte mit 11^ 416 Aiis-
wanderern nahezu an die Ziffer von 1892 , des letzten Rekord-
myres der Vorkriegszeit (116 339 ), heran . Rach den Schrei-
ken der Inflation war der Auswanderungsdrang _zunächst
durch die Befestigung der Währung und durch die Geld¬
knappheit stark eingedämmt . Von 1923 auf 1^^4 ging dis
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von 92 303 auf
22 475 zurück. Von 1926 an entfachte die

Arbeitslosigkeit den Auswanderungsdrang aufs Neue,
der allerdings gehemmt wurde durch die allgemeine Geld¬
knappheit und durch die Beschränkung der Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten . Die volle Auswirkung der
Einwandcrungssperre der Vereinigten Staaten ist erst in
vielem Jahre zu erwarten . War der Monatsdurchschnitt ,m
Jahre 1930 noch über 3000 , so betrug er in den ersten drei
Moniten des Jahres 1931 noch nicht einmal 1000.

Von den Auswanderern stammten nahezu die Hälfte
aus Preuhen , innerhalb Preußens steht die Provinz Branden-
bürg mit Berlin an erster Stelle . Dann konimt die Rhein¬
provinz und gleich dahinter die Provinz Hannover . Im Ver-
hältiiis zur Eiiiwohnerzahl war indes die Auswanderung
am stärksten aus Schleswig -Holstein und aus der Grenzmark
Dolen -Wellvreußen . Unter den übriaen deutschen Ländern

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittw . 6,30 Uhr hl . M . für Elisabeth Meuer (Kknhs.s, 6,3V Amt
für Josef Martini . . -

Freitag 6 Uhr Amt für Josef Ereser und Angehörige . 6.30 Uhr
Amt für Eheleute Johann Bauer und Kinder.

Samstag 6 Uhr Stiftsmesse für die Verstorbenen der Kirchenstif¬
tungen . 6.30 Uhr Amt statt Jahramt für Daniel Ruthard
und Sohn Philipp . .. , , _

Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für den verlobten Tag.

Firma . Nähe Flörsheim am Main sucht einen

zum Besuche von Ladengeschäften gegen festen Gehalt
und Umsatzprovision . Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich . Offerten unter K 111 an die Expedition

dieser Zeitung.

Gegen üblen Hnnigeneh !̂

40 Novellen
und Erzählungen , 5 Romane , 125 Beiträge auS
allen Wissens -und Kulturgebieten , über 1000 eln-
und buntfarbige Bilder , 120 Kunstbetlagen und
12 AtlaSkarten enthält eln Jahrgang von Wcster-
manns Monatsheften . Dabei koste«daS Heft nur
2Mark .Bitte bestellenSle eintzrobehest,oder noch
besfer,S !egebeneineBestellg .fürdre !MonaIeauf
Werber in allenorienNeuisÄlandsu . lmAuslande gesucht

Gutschein Bestetlscheiu
An den
Verlag Georg Westermann

Braunschweig

An die Buchhandlung

Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich ».kostenlos eln
Probeheft von Wester-
mannS Monatsheften.
30 Pfennig für Porto füge
ich bet.

2ch bitte, mlr die wert¬
vollen Weftrrmanas Mo¬
natshefte zurprobe für drei
Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft (/edes
Heft 2 Mar ?) zu llefern.

Ort u.Datum,.

Name:,..._

steht Württemberg  mit feiner AuswanDerungsziffer wek^
aus an erster Steile . Dann folgen Baden und Sachsen.
Bei Württemberg weist die hohe Auswanderungsziffer auf
den Mangel an Lcbensraum , namentlich für die bäuerliche
Bevölkerung auf dem flachen Lande , hin . Aehnliches gilt
für Baden  und zum Teil auch für den Freistaat Sachsen,
wo noch Arbeitslosigkeit in der Industrie hinzutritt.

Bemerkenswert ist die erhebliche Zunahme der

1931 gemeldet werden , bei der Beitragssestsetzung "
'Jahr 1931 nicht mehr berücksichtigt werden können.

Flörsheim am Main , den 12. August 1931
Der Bürgermeister : 1

Frauen -Auswanderung.
Dreiviertel aller weiblichen Auswanderer waren berufstätig.
Die stärkste Gruppe der Auswanderer stellten Bergbau und
Industrie . Nur einmal , im Jahre 1924, ist die Zahl der
Auswanderer landwirtschaftlicher Berufszugehörigleit an dis
Spitze gerückt. Seither steht diese Gruppe wiederum an zwei¬
ter Stelle.

sporrnnArtMen.
Die Fußball -Verbandsspiele vom Sonntag.

König Fußball regiert wieder im deutschen Sport . Nach¬
dem am Sonntag vor acht Tagen die Verbandsspiele in Süd-
»eutschland mit z. T . ganz saftigen Ueberraschungen eingesetzt
hatten , war der zweite Spielsonntag in dieser Hinricht etwas
weniger verschwenderisch. Wir sind schon wieder mitten drrn
im alten Troll des Verbandsspiel -Eeschehens, die Spiele
werden wieder mit der „nötigen " Verbandsspielhärte durch¬
geführt , und gar mancher Klub , der mit Sieges - und Punkte-
hoffnungen nach auswärts zu einem Outsider fuhr , kehrt
mit Trauerflor an den Fahnen heimwärts . Der Splelbetriev
yane leider am Sonntag unter oerschiedentlichen Ausfällen,
namentlich in Südwestdeutschland , zu leiden, Ausfälle , die
besonders deshalb schmerzlich sein werden , weil sich ihnen
In der Wintersaison noch so viele beigesellen werden, daß
das Gespenst der Terminnot sich jetzt schon bemerkbar macht.

Hertha BSC . und der Erste Fußballklub
Nürnberg  haben sich nunmehr vollständig versöhnt und
für den 6. Dezember nach Berlin ein neues Zusammentref-
ten vereinbart.

Vetamltmmvrmge«
*** Gemewde Sfögefceiist a. Sü*

Betr . Beitrag zur landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
Gemäß einer Verfügung des Sektionsvorstandes in Ffm .-

Höchst können Meldungen über Betriebsveränderuugen die bis
zum 1. Sept . ds . Js . auf dem Bürgermeisteramt Zimnner
12 erfolgen , noch für das Beitragsjahr 1931 Berücksichti¬
gung finden . . . , .

Es wird in dieser Verfügung ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, daß Beitragsveränderungen die nach dem 1. Sept.

Wiederholt wurde die Wahrnehmung gemacht, daß
wässer in die Straßenrinnen geleitet werden , selbst *
ßen, welche kanalisiert sind. Ich mache daraus «W
daß mit aller Strenge gegen diese Mißstände « •
wird . Besonders in den kanalisierten Straßen t]t 0°
besitzern Gelegenheit geboten , Anschlüsse zu tätigen-

Die Polizeiorgane haben strenge An Weisung ery«
diese Ucbelstände sofort zur Anzeige zu bringen.

Die Polizei -Verwaltung : ,
L a u ck, Bürgerme >!st

Mndknnk-VrsMMme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Siidwestsum)

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummtt
Wettermeldung , anschließend Morgmigymnastl I I,
gengymnastik II ; 6.55 Wetterbericht ; 7 8 # ] ' !
Ärasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe ; 12.05 (mv
tag ) Schottplatten ; 12-.40 Nachrichten; 12.55 Nauen
-eichen, 13 Schattplatten Forts .; 13.50 Nachrichten,
bekcnzert ; 14.30 Gießener Wetterbericht ; 15 Zettangai
schaftsmeldungen ; 17 Nachmittagskonzert ; 18.30 W> «te

innrer

meldWLeu-

Dienstag , 18: August : 1V.2^ HaussrauennachustA ^ °̂ r a^(Von Bayreuth ) „Tristan und Isolde (m den
17.30 und 19.50 — Vorträge ) ; 22 Nachrichten.

Mittwoch , 19. August : 10.20 Schulfunk ; 15.1J
der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzert : 18.45 ,,
als Wirtschaftsbarometer " , Vortrag ; 19.05 „Der L

ä:
a «nbi

Die und

iugendtaa " ' ' Gespräch; 19.45 Unterhaltungskonzeri ' v„
Streichquartett ; 22 Tanzmusik ; 22.30 Nachrich e , ^

20. August : 15.30 Stunde de- A  ^
18 .40 Stunde des Buches ; 19.05 „Lloyd George , ^
19.45 Unterhaltungskonzert ; 21 .15 Heitere Rezitation , j ürl

- 22 .15 Nachrichten; 22B5 TanMU ^ ^ Be,
^sitzen

Tanzmusik;
Freitag , 21 . August : 18.40 „Das Linderelend

landJ Vortrag ; 19.05 „Das deutsche AbendschuliMsê - ^
trag : 19.45 Bayrisch Blau aus Schallplatten : 20 s!t a
Konzert ; 21 .30 Japanische Lieder ; 22 .15 Nachricht st

Ta " Samstag , 22 . August : 10.20 Schulfunk ; 15.20 ^ der, st
der Jugend ; 18.40 „14- bis , IllährM ^Beruf ^ ^oer Hugeno ; xo.-w ui» u|tu ,
mitte, Beruf und Politik " , Gespräche; 19.05 « pam .cheg ^ !
unterricht ; 19.45 „Reisen Sie mit dem Dichter 20- ^ Men
er.: *.**,*  ii -, rin lustiger Abend , 22 .00 -U ßitst. , .6Firma aeht in Urlaub
22 .50 Tanzmusik.
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-„-nen Mitteilung zu machen,
dast ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste „Chlorodont" nicht nur reine, meiste Zähne besitze, sondern auch
den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde Ihr CHIorodont
vuss beste empsehlen ." gez. E. E „ Mainz . — Man verlange nur die echie CHIoro-
dont -Zahnpaste , Tube 54  Pf . und 90 Pf ., und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleidilerfe Zahlungsbedingungen

? °iten

L . »b°
Schreibmaschinen mieiweise

Europa Schreibmaschinen
BERLIN - ERFURT

Frankfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel . : Hansa 27326

25 | Ffm.

Verkaufsbüros :
Berlin N 24, Friedrichslr , 110— 112. Breslau , Kaiser -Wilhelmstr . 88 -90.
Dresden , Ncustädter Markt 11. Düsseldorf , Ostsfr . 51 . Erfurt , Mainzer-
hofpl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Kaiser - Wilhelmstr . 25—31
Hannover , Hm Schiffgraben 15. Köln , Weisenburgstr . 78. Leipzig C 1,
Hugusluspl . 7. Magdeburg , Otto v. Gucrickestr . 11. Mannheim N. 7. 5*
München , Färbergraben 1. Nürnberg , Marientorgraben 11. Stuttgart , Tü-
bingerstr . 33. Köln , Hohenzollernring 46

Vertreterbesuch unverbindlich

Zuschneiden,Anprobieren' s!<_ _ __ _ ^ __ . .. . Nähen,
Bügeln ” und viele andere wichtige
schneiderische Kniffe lehrf mit seiner reich-
Heften , filmartig - deutlichen Bebilderung
„Wir schneidern alles“
Ein kleines , überall erhältliches Schneider¬
lexikon ausdem Beyer -Verlag , dem Schöpfer
der millionenfach bewährten Beyer -Schnitfe

Verlag Otto Beyer
o

leipzig/Berlio
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